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Doch zurück zu den Anftingen: Im Jahre
1947 wurde die Gemeinde in Ktchdorf
durch Initiative des Zahnarztes Fritz Schö-
nefeld gegründet. Sein Schwager Anhur
Gauer übernahm 1952 die zalnäntliche
Praxis und auch die Leituog der Gemeinde.
Durch den beruflich bedingten Kontäktmit
vielen Menscben nutzte er jede Gelegen-
heit, anderen die Freude am Glauben zu
vermitteln.

Die Siebenten-Tags-Adventisten (Ad-
vent=Ankunft), leider oft als Sekte be-
zeichnet, verstehen sich als christliche

Freikirche, die genau wie alle Christen auf
die E ösung unserer chaotiscben Welt Je-

sus Christus yerfauen. Ein besonderer Un-
terscbied fällt ins Auge, wenn man regel-
mäßig am Sonnabend früh die Adventisten
zum Kickelberg gehen sieht. Sie feiem
nach biblischem Vorbildden siebenten Tag
der Woche als den Tag der Ruhe. Dies
hindert sie jedoch nicht daran, freund-
schaftliche Beziehungen zu anderen Chri-
sten, wie auch zu Herrn Pas(or Glüer, zu

pflegen.
Die STA-Gernetnde

Die Advent-
KapelLe in
Holzbauweise.

Sie entstand im
Herbst 1952.
Foto:
Privatbesitz

Die Advent-
Kapelle nach
dem Umbau.

Heute ein

festes Gebd.ude

aus Mauerwerk.
Folo:
Jürgen Pump
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Die Advent-Kapelle
Ein Gotteshaus nicht alltäglicher Art

,Droben stehet die Kapelle", so besang

einst Ludwig Uhland eine weit ins Wün-
temb€rgische l-and schauende Kapelle.
Wenn auch die Poeler Adventisten-Kapelle
auf einem,,Berg", dem Kickelberg, steht, so

schaut sie doch keineswegs weit ins Land,
sondem liegt recht versteckt hinter einer
Hecke und hohen Bäumen.

Nun hat eine christliche Gemeinde, die
auf keinedei sfaatliche Unterstützung rech-
nen kann, erhebliche Schwierigkeiten, sich
solchein Hausleisten zukönnen. So dauerte
es einige ZeiL bis aus den BrerEm eines
aufgekauften Katens, wie ihn das Foto
zeigt. ein schmuckes Haus für die gemein-
samen Gottesdienste und Versanunlungen
werden konnte. Viele fleißige HZinde sorg-
ten im Laufe der Zeit dafür, daß massive
Winde und etliche Anbauten entstehen
konnten. Es gibt heute eine Küche. einen
Duschraum, nalürlich eine Toilerte, einen
kleinen und großen Kinderraum neben dem
eigentlichen Andachtsraum und danit
Möglichkeiten, auch Gäste einzuladen und
größere Gemeindereffen zu veranstalten.
Nach der Wende 1989 konnte die Kohle-
Etagenbeizung durch eine modeme Gashei-
zung ersetzt werden. Auch hierfür kamen
schließlich die Mittel zusammen.

Diese a\e Kale wurde in m hevoller Arbeit
ab g e t r a gen. D ie y e tw e rtbare n M ate r tal ie n
nutzte nanfrir den B au der Adve nt- Kape lle.
lrider konnte nach Befiagen nicllt hcraus-
gefunden werden, wo dieses alte Gebdude
gestanden hatte. Mit Sichertuit nicht auf
der Insel Poel.
Foto: Priyatbesitz
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öööö fnselrundblick öööö
Kutter sank in Minu-

tcpschnclle - drei Mann
aus zehn Grad kalter Ost.
see g€r€ttct.

In Minutenschnelle sank
am Montag, dem 12. Okto-
ber 1992, aus bislang unge-
ktirt€r Ursache der Fisch-
kutter ,,Scholle" querab der
Insel Poel in der Wismar-
bucht.

Der havariert€ Kutter be-
fand sich im Schlepp eines

Falrgastschiffes, das ihn nach Travemünde
bringen wollte.

Die Besatzung der,,Scholle" - drei Män-
ner im Alter zwischen 20 und 50 Jahren -
mußte das S chiff aufgeben. In Rettungswe-
sten treibend, wurden dieM:innervom See-
notrettungsboot,,Güntier Schöps"/S tation
Tinrnendorf (Poel) der Deutschen Gesell-
scbalt zur Rettung Schiftbrüchiger (DG-
zRS) aus der zehn Grad kalten Ostsee ge-
borgen und an Land gegeben, wo sie mit
üockener Kleidung versorgt wurden.

EIN GROSSES KOMPLIMENT
der Gemeinde Insel Poel für die Effich-

tung der Anlagen und des kleiner Parks an
der Kaufhalle in der Straße der Jugend in
Kirchdod. Dem Gestalter, der dieses schö-
ne ,,Fleckchen" so entworfen hat, gebühn
ein großes Dankeschön. Möge es weiterhin
so gehegt und gepflegt werden.

Martha Ellerhrock

Erinnern wir uns. So sah die heutige Park-
anlage zu Beginn der Baggerarbeiten aus.
Foto: Jurgen Pump

Fürdie Leserdes ,to€ler Inselblattes" ist
der Wikinger Burkhard Pieske aus
Lübeck kein Unbekannter mehr. Vor ei-
nem Jalr segelte ermit seiner Crew aufdem
14 m langen Drachenkrot, das inderKirch-
dorfer Werft algefertigt wurde, nach Grön-
land. Ein Versprechen gab derWeltumseg-
ler Bürkhard Pieske dem ,,Po€ler Insel-
blatt", mit kleinen Lebenszeichen seine
Stationen des großen ,,A,merika-Töms" auf
dem laut'enden zu halten. Burkhard Pieske
hielt sein Wort. Inzwischen ist er mit der

,,Wiking Saga" in Amerika wohlbehalten
gelandet.

Ein außergcwöhnliches Hobby pflegt
Frau Andrea Golde. Sie sanmelt seit vielen

Auch rustikrL gekrtigte Sitzgeleguhe iten
bietcl dic hübsch gestultd? Parkanluge in
der StraJSe der Jugetul in Kirctulorf.
Foto: lürgen Pump

Jairen Donnerkeile (versteiner@ Reste von
Kopffüßlem). Inzwischen ist die Samm-
lung auf 754 Stück angewachs€n, dannter
auch 6 venteinene Seeigel.Allen interessierten Einwohnem der Ge-

meinde Insel Poel zur Kenntnis: Der
Zwcckverband in Lübow, Dorfstralle 2E,
(Wasser, Abwasser, Femw?irme, Gas) ist
unter der Telefonnummer Lübow 614602
ünd Telefax 614607 werktags von 07.00-
16.00 Uhr zu effeichen. Außerhalb dieser
Zeit sind die Skdtwerte Wismar unter Te-
lefon 02/4085 ansprechbar.

DieFirma Martzahn gibt bekannt: Die
Müllabfuhr (Duales System) wird ab sofort
vierz€hnl.tigig. zeitgleich mit der zweiwö-
chentlichen Abfuhr der KÜGA durchge-
fühn. Auch bleibt weiterhin die Möglich-
keit, den Abfall i't juJer Znit (aucb sonn-
abends, sonntags sowie feiertags) in der
Kickelbergstraße abzuliefem.

Am 0E.10,'92 hat im Speiseraum der
Schulküche eine öffentliche Gemeindever-
lretersilzung slattgef unden.

Der Arbeitslosenverband Deutschland
e.V. führt arn l9.ll.'92 in der Gemeinde-
verwaltung Kirchdorf yon 15.00 bis 16.00
Ubr eine kostenlose Beratung durch. Auf
Wunsch auch individuell.

Kuhmilch direkt vom Euter ist wieder
möglich. Hier ist es die Familie Felling aus
Wuppenal, die sich diesen Genuß nicht
entgehen ließ. Ffau Muschallik (2.v.r.), die
mit ihrem Mann seit etwa 2 Jahren mit über
100 Milchkühen einen eigenen Betrieb
führt. bedient hier die Gäste.

Foto: lürgen Pump

Wie vom Marktleiter des SB-Marktes
in KirchdorfEckhard Maronde zu erfahren
war, wurden Ende Oktober '92 alle größe-

ren Konsumverkaufsstellen im ehemaligen
Bezirk Rostock von der EDEKA übernom-
men. Offizieller Übergabetermin des

Kirchdorfer Marktes war der 27.10.'92.

Neues aus dem,,Poeler Kückennest"
Dank der fleißigen Aöeit unseres Haus-

meisters Herrn Ru&owski wurde der Sport-
und Mehrzweckraum fertiggestellt.

Am 05.11.'92 starten wir eine groß€ Ein-
weihungsparty mit unseren Kindem. Herz-
lich willkommen sind alle Sponsoren, die
diesen Umbau ermöglicht€n.

Am selben Tag ab 17.00 Uhr latlen wü
alle Kinder aus unserem Kinderganen mit
ifuen Eltem zum l-atemenfest ein. An-
schließend wollen wir es uns bei Glühwein
oder Tee und Bockwurst gemütlicb ma-
chen.

Am 11.1 l.'92istwieder,,Gespenstertrei-
ben" in unserer EinrichtunS. Kürbisse und
Rüben werden zur gespenstiscben Ausge-
staltung benötigt. Wir bitten alle Poeler um
Mirhilfe.

Ihr Team vom ,, PoeLer Kückznnest"

Sperrmüllabfuhr
Am 09.11., 10.11., 11.11.'92 Iindet auf

der Insel Poel eine Sperrmüllaktion statt.

Die Gemeindeverwattung bittet in die-
sem Zusammenhang dringend, nicht mehr
nach dem 11.11.'92 Sperrmüll vor das Haus
zu legen.

Schrott, Autoteile und Bauschutt werden
nicht abgefaluen.

Achtung Tierhalter
In diesem JaIr erfolgt die Erhebung der

Tienahlen nicht durcb die Gemeinden,
sondern direkt durch die Tierseuchenkasse.
Alle der Tierseuchenkasse bekannten Hal-
ter von Rindem, Scbweinen, Pferden, Scha-

ten und Geflügel (außer Tauben) erhalten
zum Stichtag 03.12.'92 einen Erhebungs-
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bogen zugesandt und haben diesen bis zum
20. 12.'92 ausgefüllt zurückzusenden.

Haben Sie bis zum Sticbtag keine Auffor-
derungerhalten, so sind Sie verpflichtet, bei
der Tierseuchenkasse von Mecklenburg-
Vorpommem, Neustrelitzer Straße 120, PF
13, 0-2000 Neubrandenburg, einen Melde-
bogen anzufordem. Die Meldung an die
Tierseuchenkasse ist gesetzlicbe Pfl icht.

Die FJhebung der Tierzahlen erfolgt un-
abhaingig von der Viehzählung durch das

Statist.ische Landesamt, da die Zahlen der
Viehzählung der Tierseuchenkasse nicht
zur Verfügung stehen.

Ein herzliches Dankeschiin

All denen, die mir bei meiner Geschä1rs-
erait'fnung am 28. September der ,,Quelle-
Agentur" Aufmerksamkeit schenkten, dan-
ke ich aus vollem Herzen.

Knertext
Es besteht der Wunsch eines Investoß,

auf dem Gelände der ehemaligen ,,Grenz-
brigade Küste" am Schwarzen Busch ein
Kurzentrum für atemgeschädigte Kinder
und deren Müttem zu errichten.

Dieses Vorhaben soll über einen Vorha-
ben- und Erschließungsplan das Stadium
der Baufreiheit erreicben. Die Prüfung, ob
dieses Verfahen auf der Grundlage des

Satzungsverfahrens zum Vorhaben- und
Erschließungsplan zugelassel werden
kann, hat ergeben, daß einem solchen Plan
keine rechdichen Bedenken ertgegenste-
hen.

Es wurde das ehemalige Objekt Kreisbe-
t-rieb für Landtechrrik (KlL) in Kirchdorf
dem Wttschaflskrcis zur Investitionsvor-
bereitung angebo@n.

Des weileren wurde festgelegt, daß eine
Bürgerversanmlung einberufen wird, in
der das Wirt.schattst'örderungsamt Wisrnar
Fördcrmöglichkeiten den Bürgem erläu-
tert.

Kleinere Reparaturen der Straßenbe-
leuchtung wurden in Auftag gegeben.

Die Gaslstätte ,,Spoftlerheim" in Oert-
zenhof wurde zur Ausschreibung gegeben.
Der Abgabetermin des Konzeptangcbotes
war der 15.10.'92.

Die Finna ,,WINKRA Hannover" wurde
angeschrieben zwecks Verfahensablauf
zur Aufstellurrg der windkraflrader.

Wie zu erfahren wff. ist bei den Arbeiteo
Jcr Abwasserleiturrg in Kirchdorl kein wc-
sentlichcr Zeitvezug eingelreten.

Mit den Arbeiten des laindlichen Wirt-
schaftswegebaus vom Kaltenhöfer Weg
über Kahenhof bis hin zur Straße Schwar-
zer Busch ist im Monat Oktober begonnen
worden. Noch im November'92soll dieses

Vorhaben abgeschlossen sein.

Die uu entstandene Sta0e.
Hier ist es der Kaltenhöfer Weg nach Kal-
tenhof. Foto: Jürgen Pump

Arn 17. November läuft die AB-Maßnah-
me für 13 Mitarbeiter aus.

Eine Senkung der Eltembeifräge wurde
am 08.10.'92 auf einer Gemeindevertreter-
sitzung für Kindereinrichtungen beschlos-
sen.

Die Verwaltung der amtsfreien
Gemeinde Insel Poel teilt mit:

Ab dem0l. November 1992befindet sich
die zuständige Meldebehörde in unserer
Verwaltung. Sie, als Einwohner, können
nun Anträge auf Personalausweis, Euro-
Pässe, vorläufige Reisepässe, vurläufige
Personalausweise, Kinderausweise, Füh-
rungszcugnisse, Melde-, Lebens- und Auf-
enthnlL\beschoinigungen, Verlängerung
von Kinderausweisen stellen.

Des weiteren ändem wA die Lohnsteuer-
ka.rten, stellen neue Lobnsrcuerkarten aus,

erteilcn Auskunlle aus dcm Mclderegister,
nehmcn Vedushnzeigen von Reisepässcn.

Personalausweisen entgegen.
Weiterhin f ühren wir Ab-, An- und Um-

meldungen des Hauptwohnsitzes, des Ne-
henwohnsilzes und dic Wehrpllich ü Scncr-
filssung durch.

Öflnungszeiten:
Montng von 08.00 - 12.00 Uhr
Dienstag von 08.00 - 12.00 Uhr
Mittwoch geschlossen

Donnerstag von 08.00 - 12.00Uhr und
15.00 - 18.30 tJhr

Freitag von 08.00 - 12.00 Uhr

i.A.Gruschwitz
Ordnung/Soziules

Zur Information:
Brandschutz/Alarmierung

Ab dcm 01.01.'92 wurden alle Sirencn
der fünf neuen Bundesländer durcb die
Hörmann GmbH Kirchseeon bei München
von der Telekom übemommen.

Alle für den Brandschulz nicht mehr be-
nötigten SAenen wurden durch diese Firma
kostenlos abgebaut. Aufderlnsel Poel wer-
tlen vier S irenenstandorle behalteo. zwei
davon in Kirchdorf, eine jcweils in Oert-
zenhofund Kaltenhof. Des weiteren ist vor-
gesehen, diese vier Sirenen über Funk-
schaltempf?inger in Zukunt't auszulösen.
Sobald die daz u erforderlichen Vofausset-
zungen in Wismar vorhanden sind, wird
eine ellsprechende Urnrüstung bei uns vor-
genommen.

Weitere Informationen dazu werden zum
gegebenen Zeitpunkt veröffentlicht.

i. A. Gruschwitz
Ordnung/Soziales

Die Geschüfsinhaberin der Quelle -Agen-
tur Frau Kraus (1.) bei derfeierlichen Eröff-
nung. Foto: Jürgen Pump

Das Fremdenverkehrsamt Insel Poel
bleibt wegen Renovierungsarbeiten vom
02.1L bis zum 06.11. '92 geschlossen.

Die Gemeindeverwaltung erinnert, daß

am 15.I l.'92 die Steuem fürdas 2. ftalbjahr
fitllig sind. Abgaben- und Steuerschuldner
werden aufgefordert, die Z-alluog schnell-
stens nachzuholen.

Einladung

Am Dienstag, dem 10.11.'92, Ilndet um
19.00 Uhr im Speiseraum der Schule in
Kirchdorf eine Beratung zum Fürderpro-
gramm des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern flir private Untemehmer, Existenz-
g nder und Vermieter im Bereich des Tou-
rismus slatt.

Als Gast erwarten wir hierzu Herm Mül-
ler vom Wirtschaftsfördemngsarn t Wisma-r.
Des weiteren wird eine Auswertung der
Saison 1992 und die Vorbereitung des
Nachdrucks des Gastgeberverzeichnisses
durch das Fremdenverkehrsamt vorgenom-

Cornelia Kraus

H. Evers
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MImcKBR:
Bcrere

Auch das gehört zur Pceler Gastfreundschaft
Urlauber und Gäste wissen oftnals nicht, wo die Insel Poel

beginnt.

,,Willkommen auf Poel" an der Flihrdorfer Brücke wäre sicher-

lich nicht nul eine Floskel, sondem hätte auch einen gewissen

Intormationswert für den Gast. Denn wie sagt man? ,Der erste

Eindruck ist irnmer der entscheiderde".
B ttc kz rru ist e r Tho nns s e k

Nicht nur ein Willkommensgruß sollte den Erholungsuchenden

auf unserer Insel empfangen. Weitere Hinweise w:iren durchaus

angebracht. Tips hierzu gab es bereits zur Genüge. Unverständlich
also, da8 man z.B. keine Informationstafeln an der Kirche, den

Kirchwüllen sowie den Schloßwi,illen aufstellt. Immerhin haben

wir es hier mit bedeutenden Zeitzeugen aus Poeler Geschichte zu

tun. Lassen wir also in der kornmenden Saison unsere Gäste nicht
unwissend wieder abreisen.

Die Ausschilderung der Rad- und WanderweSe übrigens läßt

mehr a.ls zu wünschen übdg. Primitiver geht's nicht. Fehlt es den

Verantwortlichen an Phantasie und Kreativität? Oder istes Gleich-
gültigkeit?

Warum wird bei der Urläuberbelreuung nichls für die Kinder
getan?

Ein Kinderspielplatz in der neuen Parkanlage in der Straße der

Jugend in Kirchdort wäre bestimmt lür die Insel eine Bereicherung.
Vielloicht lindet sicb auch jem:urd aus der Landwirtschaft, der

einen klcincn Sreichelzoo aulbau(. Auch über den Verleih von

Rudcrtr(x)te n und Wassertretem in der Kirchsee sol ltc nachgedacht

werden, denn nicht immer ist Strandwetter. Jürgen Pun\t

Wir brauchen Euch nicht mehr. Es ist doch nichl wie bei urrwn
ltuten! Foto: Jürgen Pwnp

An den Bürgermeister der Gemeinde Insel Poel

Mehrere Male habe ich an die Gemeindeverwaltung wegen der

Straßenbeleuchtung geschrieben. Doch bisher waren es nur leere

Versprechungen. Das letzte Schreiben vom 28.08.'92 hat den

Inhalt, daß die Firma Nass ab dem 31.08.'92 mit Reparaturarbeiten

beginnen sollte. Doch es tat sich nichts. Die Einwohner vom
Hackelberg tappen weiterhin im Dunkeln. Wir erinnem uns an die

Zeiten, als noch Herr Odebrecbt Bürgermeister wiu. Mängel wur-

den zu seiner Z€it schneller behoben. Man klagt ständig über ein

leeres ,,Gemeindesäckel". Unversüindlich dälum, wenn der Park-

platz am Schwarzen Busch in der Vor- und Nachsaison nicht
genutzt wird.

Die Einwohner der Insel Poel können doch zum Bürgermeister

Herm Wahls und den Abgeordneten kein Venrauen haben, wenn

den Versprechungen keine Taten tblgen.
Ich schlage den Verantwortlichen einen Spaziergang über die

Insel vor, statt sich nur motorisiert zu bewegen. Mit etwal mehr

Bürgemlihe ließe sich so manches Problem besser bewälti8en.
Der Ehrlichkeit halber muß ich eingesteben, daß arn 13.10.'92

urn 18.25 Uhr pltitzlich die Sü?ßenlatemen leuchteten. Fragt sich

bloß, wie lange. Hans-Joachim Schwartz

Pouzu- Rnponr
. Am 17.09.'92 kam es am Schwarzen Busch Ausbau zu einem

Verkehrsuntall. Ein PKW beachtete nicht die Vorfahrt und stieß

mit einem LKW zusammen. Personen kamen nicht zu Schaden.
.In der Z€it vom 04.09. bis zum 14.09.'92 wurden Sportgeräle

der Schule in Küchdorf beschädigt.
. Zu einem Verkehrsunfall kam es am 21.09. an tler Bäckerei

'l'homirssek in Kirchd0rf durch unaulherksarnes Rückwairtstahren.

Aueh hi'ir blicb cs bei Srchschrdcn.
. Versuchter Einbruch in den SB-Mark in Ktchdorf stcllte der

Polizei-Posten am 21.09.'92 lest. Die Täter hatten mi( Schaum die
Alarmanlage aüßer Betrieb gesetzt.

. In dem Geschäft ,,Heirnelektrcnik Wilbrandt" kam es zu einem

versuchten Einbruch am 06.10.'92.
. Ebenfalls am 06.10.'92 meldete ein Bürger vom Schwarzen

Busch Sachbeschädigung. Sein Nachbar hatte ohne Einwilligung
Bäume auf dem Gelände des Geschädigten get?illt. Die flntersu-
chungcn sind eingeleitel.

. hl der Nacht vorn 08.10. zum ü).10.'92 drangen unbekannte

Tätcr in die Realschule in Kirchdorfein. Ziel derEinbrecher waren

der Biologie- und Chemieraum. Gestohlen wurden Chemikalien,
dic geeignet sind, Schwarzpulver herzustellen. Außerdem wurden
ein CD-Player sowie Bargeld in Flijhe von 340,- DM entwentlet. Es
kanweiterbinzuSachbeschädigungen. PolizeineisterSchulz

Mit Tauversicht in' niegen Dag

Gauden Morgen rieger Dag! Schienst woll a.ll lang'n

hinner miene laureckten Finster (au luem.

Gauden Morgen nieger Dag! Nu man ümmer äben

sacht. Möt ierst tau mi kämen. Hew jüst grad' noch von

dienen Vörlöper drijmt. Ick glöw, du mößt di bannig in'
Tüg leggen, üm äbenso gaud tau warden. Denn dat

Gistem un ick, wi wiem een Pott un een Pann. Dat

schriew di fix achter dei Uhren, bevör du versöchst, mi
hüt dat Rohr'n tau lihr'n. Täuw blot'n lütten Ogenblick,
möt ierst den'n Slap ut dei Ogen deben un mi dei

Sünndaagschen Plünnen oewersmieten. Woell'n mal

seihn, dat wi ut di een Sünndag maken. Un wenn du di as

een snutig griesen Dag wiest, späl ick di Ulen un Apen

vör. Dat sall di woll een Smüslergrienen awnödigen. Ick
f(ir mien Deil tläut mi driest een hoeglich Leid.

Gauden Dag nieger Dag!

Jürgen Pump
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VoLkstanz Poeler Kinder im VöLter' schen Garten.
Mit 12 Jahren spiehe Fritz Kandler bcreiß üunter auf seiner Ztchharmnnika.

TV.Vidso.HiFi
SßT-ßntennenonlogen

ßeporoturdienst
und Vcrkouf

ouf Poel in der

Terc Pnorr
- llgentur

Hirchdorf . Birkenu.reg 9, a 339

Öftnungrrcltcn:
Di., Do. u. Fr. von I4.OO bis 17.00 Uhr

Mi. von 09.0O bis 19.0O Uhr

So. von 09.00 bis I l.0O Uhr

lhr persönlicher ßnsprechportner
Rgenturl@iter ßlaus- D letar Golms

Diese Aufnahme entstand I925.

Das Neuste
vom Poeler Fußball

Ergebnisse:

03.10.'92 DFB - Pokal 2. Runde
Poeler SV I - Grabower SV I 3 : 4

(Pokalverteidiger)

Die Tore für den Poeler SV schossen:

Pudscbun; Ewert; Wieck, Jens.

1 0. I 0.' 92 Pmktspiel Bezirksklasse
Poeler SV I - Schweriner SC II 5 : 2
Die Tore für den Poeler SV schossen:

Pudschun; Groti, T.; Possnien 3 x.
Mit dem Sieg ist der Poeler SV I Tabetlen-
fübler.

17. I 0.' 92 Pvrktspiel Bezirksklasse
SV Brüsewitz - Poeler SV I 1:3
Die Tore für den Poeler SV scbossen:

Jürgens; Groth, T.; Possnien.

II. Senioren

PunkLspiel Kreisklzlsse

Poeler SV II - Gramkow 88 4:0
Die Tore für den Poeler SV scbossen:

Kröning 2 x; Groth, A.; Slomka.

10.10.'92 Pmkspiel
Klütz II - Poeler SV II 5 : 2
Die Tore für den Poeler SV schossen:

Moll, A. 2 x.
Trotz der Niederlage nimmt die Mann-
schaft die Tabellenführung ein.

17.10.'92
Po€ler SV II - Damshagen
(nicht angetreten)

Foto: Privatbesitz

Ein modernes
Computerkabinett für

die Realschule in
I(irchdorf

Am 24.U).1992 fand die teierliche Inbe-
triebnalune eines modem eingerichteten
Compulerkabinetts an der Realschule in
Kirchdorf statt.

In Anwesenheit des Bürgermeisters der
Gemeinde Insel Poel, Herrn Walls, den
Mitgliedem des Hauptausschusses Herrn
SaeSebarth und Herm Neubauer sowie
Vertretern von Lehrem und Schülem über-
gab Herr Neumann, Gesch:iftsführer der
Firma Tracon Wismar. der Schulleiterin
Frau Reetz d"as Computerkabinett. In nul 4
Tagen waren die 8 Schülerarbeitsplätze und
der Lehrerarbeitsplatz durcb diese Firma
eingerichtet worden.

In den gültigen l-ehrplänen ist der Infor-
matikunterricht in tlen 9. und 10. Klassen
einer Realschule gefordert. Also mußten
die Voraussetz ungen geschaffen werden.
Schon im vergangenen Schuljahrführte die
Schulleiterin viele Gespräche mlt den Ver-
antwortlichen der Kreisverwaltung. Es
scheitene immer wieder an der Finanzie-
rung.

Als im Juli dieses Jahres nun endgültig
festständ, däß auch fijl dieses Scbuljahr
keine tinanziellen Mittel seitens der Kreis-
verwaltung für ein Computerkabinett be-
reitgestellt werden können, war die Ge-
meinde gefragt. Und hier karn dann endlich
das erlösende ,,Okay".

In nur wenigen Wochen wurden die ehe-

maligen Büroräume der Schule zu einem
Klassenraum umgestaltet. ABM-Kraifte der

Gemeinde und tler Hausmeister der Schule
rissen Wände beraus und renovierten den

Raum. Kleinigkeiten mußten noch bedacht
und erledigt werden, ehe die Firma Tracon
mit der Einrichtung beginnen konnte. Ein

Bei der.feierlichen Übergabe des Conpu-
terkabinetts in der Realschuk Kircfulorf.
Foto: WoLfgang Baack

altes Spdchwort sagt: ,,Was lange währt,
wird endlich gut". Und es ist nocb besser
geworden. Die Schule verfügt nun üb€r
eines tler modernsten Computerkabinette.

Unsere lnformatiklehrer Frau Tegler und
Frau Busch, aber auch die Schüler freuen
sich auf den praltischen Unterricht. Die
Wochen der lrockenen Theorie sind vorbei.

Die Lehrer und Schüler der Realschule
Kirchdorf danken dem Bürgermeister der
Gemeinde Insel Poel recht herztich für die
schnelle Hilfe und der Firma Tracon Wis-
mar für die Installation der Anlage, für die
Unterweisung unserer Lehrer und ganz be-

sonders für das Geschenk, eine komplette

,Jvlausanlage" für unsere Schüler.

::,
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Von der Ostsee zum Starnberger See

Diese Richtung fuhr Anfang Oktober ein B us mit Poeler Kirchen-

?iltesten, ChorsZingem, Helferinnen und einigen Familienangehöri-
gen. In Stamberg beging die evangelische Gemeinde die 100-

Jahrfeier der dortigen Friedenskirche. Schon 1991 hatten Stamber-
ger die Einladung zum Mitfeiem nach Poel mitgebracht. Mancher

Poeler erinnert sich noch an den fr<ihlichen gemeinsamen Abend in
der ,Jnsel". Damals hieß es am Ende: ,,,Auf Wiedersehen in Stam-

berg!" Die Stamberger erwiesen sich als fürsorgliche, umsichtige

Gastgeber. Gleich an ersten Abend lemten die Poeler den Gemein-

desaal kennen. In einer Ost-Westveranstaltung nannten kompeten-

te Verüeter beider Seiten die bedrängenden Sorgen der Gegenwart

offen beim Namen und versuchten gemeinsan Wege zur Bewälti-
gung zu finden. Arn nächsten Tag zeigter uns die Bayem das

oberbayrische Freilicbtrnuseüm. Vieles erinnerte dort an unser

mecklenburgisches Museumsdorf Mueß bei Schwerin. Der Jubilä-

umsfestgott€sdienst am Sonntag lockte so viele Menschen in die

Kirche, daß l?ingst nicht alle Platz hatten. Aber es war vorgesorgt.

Ein großes Zelt auf dem Pfarhof bot mebr als 80 Menschen Platz.

Der Gottesdienst würde dorlhin übertragen. So konnten alle die

Predigtdes bayrischen Landesbischofs Dr. Hanselmann hriren. Bei

dem anschließenden Empfang bezeugten die Poeler nmh einmal

der Starnbergem ihren Dank für deren Hilfe bei der Deckung des

Poeler Kirchendachs 1988. Sie talen's durch Wort und Chodied.

Den Nachmittag nutzten die einen, um in München noch ein Sttick

Oktobertest mitzuerleben. Die antleren blieben beim Frietlens-

kirchgeburtstagsfest und hatten auch dort keire Langeweile. Am
lblgenden Tag zeigten uns die Starnberger noch einige Perlen ihrer

oberbayrischen Heimat. Z.B. Schloß und Park Linderhof in der

Gebirgseinsamkei! Kloster Ettal, nicht weit davon, die weltbe-

rühmte Geigenbaüerstadt Mittenwald und als Beispiel eines der

Voralpenberge den Herzogsstand mit herrlichem Blick über den

Walchensee. Die Zeit verging wie im Fluge. Arn nächsten Tag

ging's wiedff beimw?irls. Nebel und Regen begleiteten unsere

Fälrt. Sie vermochten unsere tiaihliche Gemeinsamkeit iedoch
nicht zü tlüben. Immer wieder klangen vergnügte Lieder und

Kanonsauf, und als wir uDseren Heimatkrcis ereichten, sangen wir
mit innerer Bewegung: ,Nun danket älle Gott!"

Karin und Heinz CLüer

Evunge lisc h-Luther isc he Kirc he

F r ie d e n sk ir c he Snr nb e r g/ B ay e r n

Die Poeler Kirchgemeinde lädt ein

Cottesiliensla: Sonntags i0.00 Uhr (mit beheizten Bänken).

Besonalere Gottzsdie nsae: BuI- urul Bettag, 18.11.'92, 10.00 Uhr,
Gottesdienst mit gemeinsamer Beichtfeier und Heiligem Abend-
mahl.
Totensonntag, 2z.ll.'92, 10.00 Uhr, Gottesdienst mit Heiligem
Abendmahl undGedaichhis der Entschlafenen, derChor wirkt mit.

l. Advent,29.11.'92,14.00 Uhr, Gottesdienst fü Große und Klei-
ne, Christenlehre und Flöten wirken mit. Anscbließend Advenß-
nachmittag.
Die weiteren Adventsgottesdienste finden im Pfarrhaus statt.

Kirchenführunge n' Nacb rechtzeitiger Vereinbarung. Bei Gottes-

diensten in der Kirche ist nach dem Gottesdienst eine Ktchenbe-
sichtigung möglich.
Christz nlehre: Alle schulpflichtigen Kinder sind zur Chrisrcnlehre
im Pfarrhaus eingeladen. Auch ungetaufte Kinder dtirfen kommen

Die Termine sind im Pfa-rrbaus oder bei den bisherigen Teilneh-
mem zu erfahren.
Kinder aus der 7. und 8. Kla-sse sind zum Konfimandenuntenicht
eingeladen. Hauptkonfirmanden (Konfirmation 1993) Freitag,

16.00 Uhr, Vorkonfirmanden (Konhrmation 1994) Freitag, 14 00

Ubr.
Kichgeld: DasKichgeld für däs laufende Jahr wird im Pfarrhaus

angenommen.

1
ry4)
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Alle Sicherheit

pn@viiiZtÄi-
Steht lhrc
Zukunft
noch in
den Sternen?
lVit der indlvidue en Versor-
gungsanaiyse zejgen wir lhnen
schon heule, mit welchen

Servicebüro Wismar
Großschmiedestr. 02
Tel. Wismar 2554

qesetz chen Leistungen Sie
morgen rechnen können
Dam t steht lhre Zukunft n cht
mehr in den Sternen, scndern
schwarz auf we ß auf dern
Pap er. Das ist die entschei
dende Voraussetzung, um
lhnen ein präzlses Angebot zu
machen, das lhre f nanz e le

Unabhänglgke t gezielt
absichert.
Rufen Sre uns an oder
schauen Sie einfach ma
vorbei.

Wilfried Beyer
Versicherungsinspektor
Haus Nr. 3
0-2401 Niendorf / Poel
Tel. Kirchdorl 345

PR@VTNZtAL
Partner der Sparkassen
n Schlesw g-l-lolsteln und
l\,4ecklenburg-Vorpommern,
cl-or LBS und der Landesbank

Wir führen für
Klous Böhme

Sie Mourerorbeiten oller
- O-240l Weitendorf / lnsel Poel

Art
a

durch !

365
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w/llEt

lnlormi6rtE V€öräucher
sparen Geld. Vergleichen
Sie Preise und Leistun- ,/
gen, bevor Sis eine

Versicherung abschlioß€n. Ein Anruf g€nügt.
Wir liefem Entscheidungshilfenl

LVM-Versicherungsbüro
Torsten Machoy, Birkenweg 12, Tel. 381

Mo. 9.00 - 12.0O Uhr
Di. 9.0o - 12.00 Uhr; 14.00-18.00Uhr
Mi. geschlossen
Do. - 14.00 - '18.00 Uhr
Fr. '14.0o - 18.00 Uhr

Z. B. Gebäud€vorsichrung, bei einer
Versich€rungssumme von 250.000,- DM
zahlen Sie lür
. Feuer
' Leitungswass€r
. Stum
einsn Jahr€sbsitrag von 178,- DM (inklusjve
V€rsicheruhgssteuer),

Versicherungen

So wurde im Jahre 1938 auf der Insel Poel das Brot ausgefahren.
Brolwagen.

Hier der Groth'sche
Foto: Privatbesitz

s

Und so vird heute dus tugliche Brot an den Munn gebracht.

Hier Frau Thomassek (1.) mit einer Kurulin. Foto: JürgenPwnp

l- - - - ä*-"-".-""il - - -'I
I Bauernhof mit lJmland I
I oder Areal mit ca 10 - 15 000 qm I
I im Nahbereich der Ostsee I
I wir rufeD zurückr I
. Klaus Ellerbrock| ,il;.äilil;"" I
I lärctruütristrage : I
r W-870OWür*rrs. Tel. ffn49g3l/813M .L----i--i---J

Kein Frosch trinkt den Teich aus,

In dieser Verkaufseinrichtung in der Post-
strale nacht das Einkaufen Spa!. Hier ist
ein kleines ,,Schtedtzchen" über'n l,oden-
tisch noth möglich. Foto: J. Pump

Ein Wort in eigener Sache
Zu Fehldrucken kam es in der Oktober-

ausgabe, so daß einige l€ser des ,,Poeler
Inselblaftes" leider unvollkommene Exem-
plare zugestellt bekamen. Die Dmckerei

,Ianse-Druck" bittet vielmals um Ent-
schuldigung.

EDV-Servtce-Bloth
- Autorisierter Fachhandel -

ACER - Computer
OKIDATA - Drucker

Bürotechnik, Büromöbel
Software
Serviceleistungen
Schulungen

240 I Malchow, Institutsgelände

fr 246

Damen- un/ I{erren- friseursulon

fusneti(un{ fulpftege '
Sa[on,,!{nnnz"

Wir haben für Sie geöffnet:
Mo. von 11.00 bis 18.00 t hr
Di., Mi. u. Fr. von 08.00 bis 18.00 Uhr
Do. von 08.00 bis 19.00 Uhr
Sa. von 08.00 bis 13.00 Uhr

H. Skowronek, Kircbdorf
Wismarsche Str. 22 cld\Tel.398

in dem er lebt.
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Fischarten in den
Gewässern um die

Insel Poel

Plattfischarten

Wichtige Wtutschaftsfische in den Ge-
wässem vor Poel sind auch die bier vor-
kommenden Plattfischarten. Es handelt
sich dabei vor allem um Flunder, Scholle,
Kliesche und Steinbutt" sonstige Arten wer-
den nurunregelmißig und dann auch ledig-
lich in Einz€lexemplarcn angetroffen (so-

genannte Idäufer).
Die FLUNDER stellt bei den Fängen den

weitaus größten Anteil. Von den hiesigen

Fischern wird sie allgemein ,,Butt" ge-

nannt. Im Gebiet tler inneren Wismar-
Bucht sowie auch im Salzhaff gab es früher
orl\les(e Bestände dieses Fisches (Binnen-

bufi), die aber heute stark zurückgegangen

sind. Der Fang geschieht daherjetzt haupt-
sächlich in der offenen See zwischen Gro-
ßem Klütz und Wusfrow-Riff.

Die früherweit stärker verbreitete Schol-
le (Glatte) ist leider selten geworden und
findet sich in den Netzfzingen nur noch in
gedngen Stückzahlen. Sie unterscheidet

sich von der Flunder durch eine glatte,
leicht schleimige Haut und eine breitere
Kitry)ergestalt.

Die Kliesche (auch Scharbe oder Schin-
ner) ist in unserer Küstenregion noch nie
allzu häulig gewesen, die Best:inde des Fi-
sches scheinen sich aber in etwa gehalten zu
haber, denn vor allem im Spätherbst und
Frühwinter lauchen die Kliescben regelrnä-

ßig in den Netzfängen auf.

Zugenommen haben in den letzten Jahren

die Bestände des STEINBUTT'S, so daß

zeitweise sogar wieder der Einsatz speziel-
ler Stellnetze zurn Fang dieses wertvollen
Plattfisches lohnt. Steinbutt wie Kliesche
sind übrigens vorrangig im äußeren Teil der

Insel Poel vorgelagerten Küstengewdsser

anzubeffen, kommen also nicht so weit in
die Buchen hinein wie etwa die Flunder.

Alle Plattfischaflen sind weitgehend dem

Leben am Gewässergrund angepaßt. Sie

verstehen es vorzüglich, sich in Sand oder

Schlamrn einzugraben und in Farbe und

Musterung den jeweiligen Meeresboden

,Iachzualmen" (Mimikry). Unterschiede
in der Färbung und der Zeichnung ihrer
Körleroberseite können daher nicht zur
Unterscheidung der Arten herangezogen

werden, da sich da-s Ausseben der Fische

ihem Aufenthaltson anpaßt und demge-
mäß sehr unterschiedlich sein kann.

Plattfische nehmen hauptsächlich Bo-
dennahrung wie Würmer, Muscheln und

Krebstiere auf, größere Exemplare fressen

aber aüch Jungfische. DerSteinbutt als aus-
gesprmhener Raubfisch jagt kleinere Fi-
sche mitunter sogar in höheren wasser-
scbichten.

Aufgrund ihrer bodennahen Lebenswei-
se sind Plattfische bei einem Sauerstoffde-
tizit besonders gefährdet, da die deferen

Gewässerteile in der Regel am schlechte-

sten durchlüftet werden, während die Sau-

erstollzehrung gerade d()rt am suirksten ist.

Dies ist einer der Gründe für die Abwande-
rung von Plattfischbeständen aus früher er-

uagreichen Fan g gründen.

Ulrich Basan

Steinbutt

Dogger-
scharbe

Die Ostsee schwappte über
Die Sturmflut im Jahre 1872

Am 12. November 1872 tobte über ganz

Norddeutschland ein schweres Unwetter.
Es wurde begleitet durch einen orkanarti-
gen Nordoststurm. Nordost bedeutet für
unsere Region im Küstengebiet Hochwas-

ser. Mit zunehmender Sturrnstifke stieg

auch die Flut, so daß am Morgen des 12.

November weite Teile des Küstengebietes

unter Wasser standen. In Wismar z.B. wa-

ren ganze Staßen, wie die Breite Sraße,

mit Flüssen vergleichbar. Sie konnten nur
mit Booten befahren werden.

Eine ErinnerungsmaJke am Zeughaus in

der Ulmenstraß€ zeugt nocb von dem bohen

Wasserstand. Vor der Stadt, vom Altwis-
martor bis zum Lübschen Tor, erstreckte

sich ein einziger See. Der Bainhof ständ

völlig unter Wasser. Am Hafen waten die

Lagerschuppen aufgebrochen, und das dar-

in gelagerte Holz schwamm überall umher.

Anerkennenswert wurde in einem damali-
gen Bericht hervorgehoben, daß die Sand-

böter, Fischer und die sonstigen Inhaber

von Booten die Versorgung der Bevölke-
rung aufrecht hielten. HaJt mitgenornmen

wurden die Anlagen im neu errichteten

Seebad Wendori Ganze Baumreihen fi elen

dem Hochwasser zum Opfer.
Nach dem Abklingen des Unwetters

beorderte man eiligst Arbeiter zu Aufräu-
mungsarbeiten. Die A.rbeiten aber gestalte-

ten sich durch die abfließenden Wasser-

massen und den anfallenden Schlick recht

schwierig.
Eine Besonderheit in diesen Tagen soll

nicht unerw?ihnt bleiben. Die Arbeiter for-
derten aufgrund der äußerst schwierieen

Lage Lohnerböhung. Sie sollte einen Taler
und 30 Groschen betmgen. Hinzu kam die

Forderung, zur Aufwäfinung, Schnaps aus-

zugeben. Gezahlt wurden aber nur 36 Gro-

schen. Die Arbeiter verweigerten den wei-

teren Dienst. Kurzerhand spenle man sie

aus, und es wurde wie oft in solchen Fällen

Milit?ir eingesetzt. So batten die Arbeiter
nun zum materiellen Schaden, denn sie be-

wohnten zumeist die niedrig gelegenen

Teile der Stadt, auch noch einen finanziel-
ler Schaden zu aagen. Auch soll nicht un-

erwaihnt bleiben, daß besonders früh und

heftig der Winter in diesem Jahr eioseuß.
Die Not wurrle hiertlurch noch groß€r. j.p.

Sprucft [es Monats
Auch Neid muß hott
erorbeitet werden,

Seezungc

(Rauhe Scholle)
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Gebührensatzung der
Gemeinde Insel Poel für die

Benutzung des Hafens

Aufcrunddes $ 5 der Kommunalverfas-
sung vom 17.05.90 und der 0$ 2 und 6 des

Kommunalabgabegesetzes des Landes
Meckl€nburg-Vorpommem vom 14. April
1991 wird nach Beschlußfassung durch die
Gemeindeveffetung der Gemeinde lrsel
Poel vom 14.09.92 folgende Hafengebüh-
rensalzung erlassen:

S 1 Gcltungsbcrcich

FiA die Berulz.ung des Hafens Kirchdorf und Tim-
mendorf der G€meinde ILrel Poel werden Gebühren
Dach dieser Satzutrg erhoben. Das abgabenpflichdge
Hafengebiet unfaßt die tand- und Wa-sserflächen,

deren GreDzen gem. 5 I Ahs. 3 Satz 2 der Hafenffd-
nung vom 19. Juli 199 I geken nzeichn€t und öffentlich
b€kannt g€macht worden sind.

S2A en dü Gebühren
Nach dieser Salzung werden folgende Cetüken

- Li egeplatzgebühren

- Winterl agergebütuen

S 3 Schuuner, Enßtehen und Faui&ke;t dct
Gebühren

l. Für die Gebührensind Eigenlümer und Benulzer
der Falrzeugedes Gesamtschuldn€rs ahlunsspfl ich-
tig.

2. Der Arlspruch auf Gebühen entstelrt mit der

erstmaligen Zuweisung des Liegeplatzes bzw- Winter-
lagers.

3. Die Cetühren werder mil ihrer Enrstehung fäUig.
4. Die Getühren, die für bestimmte Zerräume zr

leisteD sind, sind auch dann für den vollen Zritraurn ar
zählen, wenn die Zahlungspflicht im t aufe dieses

Zitraumes eintritt oder entfüllt. Bereits geahlte Ge-
bülrren für vcxübergehende Benutzung werden auf
Gebühren. die für bestinmt€ Zeikäume zu zählen

sind, nicht angerechnet.

5. Die Gebühren sind an die Gemeindeverwaltung
lnsel Poel zr entrich(en.

6. Zahlunssmittel ist die DeuLsche Mark.

$ 4 Be nres sMes gnrndltec
L AngefanS€ne Einheiten sind aufvolle Einheiten

aufarunden.
2. Die L?inge in Metern, gemesser io RichlunS der

größten Ausdehnung. Bei Fischereifal[zeugen wird
die Länse des Fahrzeuees zwischen Vorderkante,
Vordersteven und Ruderachse gernessen.

3. Die Einheiten der b€anspruchten Wlsserfläche
und der tElegten t agerfläche in Quadraheter werden
durch Multiplikation von L?inge und srößter Breile
bere.hnet. Die größte Breile ist in Metern senkechl
zur Richrung der Längenmessung festzuslellen.

4. Für die Ermittlung des Raumg€hahes in BRT
oder in BRZ fin nicht vermesseDe oder nicht ge€ichte
Fafuzeuge, Geräte und sonstig€ Schwimmkörper mit
Ausnahnle von Kriegsschiffen gilt I qm der beän-

spruchten Wasserlläche = lß BRT bzw BRZ.

S S Cebührensätze

A) Hafengebüh

Fahrzeuge, die das Hafengebiet befahren, n€hmeo
öffentliche Einrichtuneen d€rGemeinde Insel Po€l in
AnsFuch. Für die.s€ Fatuzeuge ist eine Hafengebühr
D! z^ler'

Die Halengebük b€trägt für jeden Eineang und
jeden Ausgang:

I . für Fahrsastschiffe für jede Person der poliz€ilich
hijchstzulässigeD Personenzahl 0,20 DM.

2. für andere Fahrzeuge, Flöße 0,40 Dlvt/ B RT bzw.
BRZ oder sonstige Schwimmkörps mit Atrsnahme
von Fischer€ifahrz€ugen bis 16 n Länge uod Spon-
fahrzruge.

3. Für Fischererfalrrzeuge, dre rm HaIen beheimatet
sind und d as G ewerbe ausfüken, wird eine Jahrespau-

scll3le in Höhe des 3ofachen Tage.ssaEes erhoben-

Tagarsätze:

bb Innge Tasetsaa x 30 = Jahrcssad

'7 m 0,20 DM 6,m DM
lom 0.50 DM ls.mDM
15m I,mDM 30,00 DM

ab l5m 2,mDM 60,m DM
Die Parschale gill für das Fahr?lug, für dÄs der A ntrag
ge,stelh wurde.

4. Fijr Sportfahr?ruge und sonsdge kleine nicht
verm€ssene o,ler ruchl Beercl'le Fdrrzeuge, sowelI sie

nicht Erwerbszwecken dienen, wird die Hafengebühr
nach Tagessätzen ohne Benicksichtigung der A[znhl
der Ein'und Ausfalnen erhoben.

Der I;egeplrtz rst hrs spätestens I I 00 Uhr zu räü-
men, andernfalls ist ein wei lerer Tagessatz zu entrich-
ten. Fürdiese FatuzeuSe sindje anSefanSene 24 Stun

bis 4 rn 5,50 DM
4 5m 7.00 DM
5- 6nr 8,mDM
6 '7 n 9,50 DM
?- Sm ll,mDM
8 9m 13.50DM
9 lon l6,m DM
l0 llm 19,00 DM
ll 12 rn 22,00 DM

FürJeden weiteren ängefang€nen Meler l,0O DM.

B) Kaigebühr

Dje Kaigebülrr silt fin alle über die öffentlichen
Kai- oder Brückenanlagen an und von Bord gehenden

Fahrgisle des erwerhsmäßigen Personenverkehrs.

Sie betftiqt:

a) FalrSäsre 0.60 DM je Person

b) Fahrs;ixte bei Hochsee- und

Ausflussfah(en bis zu 4 Std.

Dauer zu zahlen 0,40 DM je Person

C) Diejährliche Gebührrichtet sich nach der bean-

spruchten LeSeplatzgrijße. Die Lie8eplatzgritß€ er-
rechner sich aus Schiffslänse bzw. Grun(Ifläche.

Dre 
'äl'rlrcl'e 

Cetühr für eine Sommerlieges son
von' 01.04. bis 31.10. un<l Winrersaison vorn 0l.l l.
bis 31.03. beträgl bei einer Ueseplatzgraße:

Grurulta(he 214 TaSe 151 Tase

330,00DM 117,00 DM
495,00DM 17s,00 DM
660,00DM 233,00 DM
E5,00 DM 290,00 DM
990,00 DM 349,00 DM
ll55,mDM 407,00 DM
l320,mDM 465,00 DM
1650,m DM 582,00 DM
l980,mDM 698,00 DM
23lqmDM 815,00 DM
2E05,m DM 989.00 DM

bis l0 qm
bis 15 qm
bis 20 qm
bis 25 qm
bis 30 qm
bis 35 qm
bis 40 qm
bis 50 qm
b;s 60 qm
bis 70 qm
über 70 qm

Züzüslich Hafensebütüen (01.04. 31.03-)

bis 7m
bis I0m
bis 15m
bis 20m
über 20 m

60.00 DM
r 20.00 DM
210.00 DM
300.00 DM
390,00 DM

bis 5 qrtl
bis ?,5 qm

165,00 DM
247.50 DM

60,00 DM
E8,50 DM

Die aufgefülrren B€träge sind Brunob€träge (ein-

schließlich MwSt.).

S 6 Enülisunsen

Dre Einzrlg€bülr bej FaJüga(b€för.lerung ermä-

ßigt sich, wenn:

a) auschließlich Schulen oder Schulkl sen ein-
schließlich B€gleirpersonen beförden werden;

b) die Z.ahl der Falrsäsle serinser ist als l/3 der

poliz€ilich hithstzul:issigen Personenzähl.

g 7 Allgeneine Ge bührenbelreiuns

Von der Zählun8 der Getühr sind befreili

L Falrzeuse der Bund€,swehr

2. Fahrzeuge, die für hoheitlich€ Aufgaben cxler

For.schungsaufgaben des Bundes, der Länder oder der
Gem€inde Insel Poel ein8eselzt werden.

3. Lolsenboole, Feuerlöschboo{e, Seenotrettung.v
bcnte und Eisbrecher, wenn sie für ilue eigentliche

Aufgabe eingesetzt werden.

4. Schiffe und Geräte, die den Hafen als Notiafen
anlaufen, sowie auch Schiffe, die in No( geratenen

Schiffen und Geräten Hilfe leisten.

5. Zuständige Regierungsfahrz€uge, die ihre Slaals
flag8e führen und nur zu Staalszwecken benutzt wer

den.

6. Beiboote und Barkassen, die zu abSabenpflichti
gen oder nach diaser Sarzrng befreiten FalrzeuSen
und Geräten gehören.

?. Schulsclnffe. die nur zu Ausbildungszwecken

8. Bmte, die nur dem Ruderslxirt dienen.

9. Falfzeuge, üe in Kirchdorf gebaut sind und

erstmalig leer ausgehen (einschließlich Prob€fahrt).

10. Gewerblicle Fischereifahrz€uge ohne Molor
bis zu einer LäDge von 7 m. wenn sie rm Hafen

beheimatel sind.

I l. Sport'unil andere Fatuzeuge ohne Motor bis at
einer L:in8e von 5 m, wenn sie rm Hafen hehermaret

sintl.

S E Inktulflnte,'
Die Satzung tritl mit ihrer Baschlußfassüng nach

Annise am O1 .01 .'92 r ückwirk€nd i n K-raft.

Wahls/ Bürgemrcister
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Die Klasenköpfe
Heinrich Schwarz, genannt Swatt

Er war der vör-

Pause. Als Klasen die Freude sah und die Versunkenheit, wie der

Fischer sein Bild betrachtete, sagte er: ,pu kannstdas Bildmitneh-

men!" Selig nahm Swatt das Bild und zog därnit los.

Werige Tage später kommt Swatt mit dem Bild unterm Arm

wieder: ,Minsch, wat hest du blot makt, Krischan?" Verlegen

drehte er seine Mütze in den Händen: ,Jckbewnich wüßt, dätdu mi

so berütuntmökst! Ick läs in dei Zeitung, un seih mien Bild. Un dor

steiht, dat du dor 300 Mark dort'ör bekümnst, un ick bew di blot 'n

Daler gäben ! Hier is dat Bild, so väl Getd bew ick nich; dat kann'ck

nich annähmen!"

,Nee, beholl man d.at Bild. Dien Freud' hett dat gaud betahlt",

säd' dunn Klasen.
Swatt löf,en dei Tranen dei Backen dal. Unentschlossen und

gedankenverloren stand er d4 bis er endlich kopfschüttelnd und

gerührt ein zweites Mal mit dem Bild abzog. Klasen schaute ibm

lange nach. Danach wurden er und noch viele andere Fischer

gemalt. Swatt war immer dabei. Es gab heitere ünd emste Ge-

schichten bei den Sitzungen und oft später ein Nachspiel - in der

schweren Zeit mit segensreicher Auswirkung für die Kunst und

Klasens Farnilie.
(Der Text wurde behutsam redaktionell bearbeiteo i.p.

nehmste unter den

Fischem der Insel
Poel- Hatte nur drei
Kinder, wlihrend die
anderen weitaus
kindefeicher wa-

ren. Aber wenige zu

haben, galt als vor-
nehm auf Poel.

Er wal auch der

erste Fischer, der

von Klasen gezeich-

net und gemalt wur-
de. Swatt saß Klasen
Modell. Eines Ta-
ges, die letzß Sit-
zung war schon ge-

wesen, strand er vor
dem Bild, das erste

aus der folgenden
Serie:

Der von Klasen gemt\e Fischer Heinrich
Schwarz, genannt Swau. ( Reproduktion)

,Du, Kdschan, du hestmi t'ein awmalt, dat Bild mücht ick woll
bebben! Du, ick gew di ok 'n Daler dorför! Gew mi dat Bildl"

Ein Taler war damats viel Geld für einen Fischer bei dem kargen

Lohn fü eine Extnausgabe.

,,Hm", schmunzehe Klasen: ...'n Daler wist mi gäben?"

Pause. Swatt stand versunken vor seinem Biltl: ,Nee, wo mi dat

Iieut, dat Bild schenk ick mien Fru!"

F----- -------'l
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J

ln der Kickelbergstraße 17

In Ihrer Quelle-Agentur werden Sie stets persÖn-

lich und zuvorkommend bedient.

Außerdem haben wir für Sie immer die aktuellsten
Spezial- und Saison-Kataloge der Quelle da.

\vir bestellen für Sie gerne, was Sie sich von Quelle
wtinschen - ohne Mindestbestellwert.

Auch die sonst üblichen Versandspesen entfallen
fiir Sie.

Icb Jreue micb auJ'Ibren Besucb

Cornelia Kraus

Installationsdienst
Meisterbetrieb .L tlltmar Eruhn
- Klempneret .'7i I sorgen lm sanluirberelch ?
- sanltär I , I Bln gern mlt Rat und
- ttelzung '(lFI{) Tat iu, st.ii.,

O-24O I Insel Poel - OT Vorwerk, H.-Nr. l4

Kugenopfih
X,'uperf Raumann

- Optometrist -

Altwismarstraße 2 . Tel. 26 97

Hansestadt Wismzrr

Jeden Donnerstag auch in Kirchdorf

Schulstraße 3 . von 14.00 bis 18.00 Uhr

- Augenglasbestimmungen -

- Führerscheinsehtests -

Die BrillenansprucbsgenebmiSungen uerden durc h

uns für Sie bei den entsprecbenden Krankenktssen
eingebolt.
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Hans-Günther Wentzel

Wiehnachtsabend bi ein'
Seemann

As dät Wiehnacbtsabend würd', un ick to
Hus nich mihrstillsitten künn, packte Mud-
der Appels, Appelsin' un sülbsünakte Pe-

pemöt in' groten Korw, babenup nrrch 'n
Packen Lichters un Lametta un schickte mi
dormit nah den'n ollen Seemann Petersen.

'n lütten Wiehnacbfsbom harr sei bi den'n
Hännelsmann Seeler ünnen an' Haben

frtichleggen laten, ok den'n süll ick noch

afhalen un mitsrähm'n.

Vo'ne Fischhall manövriene de ,,Elisa-
beth" von de Pier weg. Denn güng de Fi-
scher Bruhn in't Rauderhus, leet den'n
Motor an un knipste de Latüchten an. Ierst
puggerte hei 'n Fnrma.l, kem deno oewer
sachten up Tour'n, returte un pegelte sick
up sine sanft stampenden Put-Put Ümrlrei-
hungen in.

Ick wier stainbläben. Dat Put-Put hallle
holl in'e Still un brök sick an'e
Hüserwänd'n un würd' sick blot ganz sach-

ten dorvonslieken; dit wier jo ok woll dat
Einzigste wat tau hür'n wier, wenn nich aJ

un an 'ne Windbti üm Straten un Plätz

rümpiepen de. De Jung an Burd wier grad

vöm in'e Luk verswunnen, as up einmal de

Sratenlarnp€ns upflammten un de Ümge-
gend in' herlichen Schien hüllten. Wat vör-
her blotdüslerhafl lau sei}ln wier. leeg nu in
blaßglilet Licht De Kontum keemen scharp

tau'n Vörschien.

Binah harr ick vergäten, den'n
Wiehnachtsbom aftohalen. Irgerdwat harr
mi in'e anner Welt versett't. Dat schrille
uten ut'ne Darnppiep von' inlol,en Schlep-
per bröchte mi wedder in'e Realirät rrüch.

Biden'n Hanuelsmanl stüDden noch väle
Wiebnachlsböm. In eine l-Iand den'n Korw
un in de anner Hand den'n lütten Bom,
makte ick mi nü löpig up'n Wäg nah den'n
Seemann. Ünnerwägens keemen noch Fi-
scherlüd vörbi, noch in Öltüch, 'n groten
Bürel ul'n Nacken, peikten se nah Hus, üm
noch rechttiedig tau de Bescherung bi Fru
un Kinner tau sien. In Fischladen brennte
nmh Licht. Frugens ielten clewer dat Hol-
perplaster. Sei slöpten Fisch in'e Inköpnet-
ze nah Hus. Den'n Zillner mit sien rode
Knollnäs wünschte ick'n schöne't
Wiehnacbßfest. Hei dankte indem hei an

siene gröne Schirmmütz tippte un fründlich
griente.

In ein Strat, wo de Hüser scheif un eng

bieinanner stünn, dat Muerwark anbrök-
kelt, dat Stratenplaster holprig wier, dor
walmte Henri Petersen. Katten buckelten
an'e Huswänn. Hier gew dat väle Katten.

De Minschen, de in disse Gegend wahnten,
harrn woll 'n besonnert Hart vör't Veü-
tiich.

De Klrrck wier gegen Fief as ick vör dat
Hus ut rode Ziegelstein ankamen wier. Ick
keek nah baben, wo ut ein Finster 'n Spier-
ken Lichtnah buten keek. Hei wierdor. Mit
Vadder hew ick em oti besdcht, wobi hei
uns siene Beläwnisse up Seilschäpen ver-
teUte. Mach hei ok männigmal 'n bäten
upsnäden hemm, dat gehürte woll bi so'ne
Vertellers dorLlu.

In' Hus gegenoewer wier all bannig Ce-
winmel. G(irn leepen ru( un rin, cin
schriegte, dat anner süng ,,Oh Tannen-

baüm". Ick mücht noch gor nich nah baben
gahn, so blew ick nfth'n bäten in'e Husdör
stahn. Ein Gör von dröben keem up mi (au

un fragte mi, ob ick woll de Wiehnachts-
mann wier. Oewer ick sweeg still. Worüm
ick woll den'n wiehnachtsbom haII. würd
ick tiägt.

Je, dat wier't nu! Ick dreihle mi up'r
At.satz üm, makle de Dör up, de Gbck
schoarrte bannig. Sachten güng ick oewer
den'n düstern Husflur, driig ierst den'n
Korw oewer de utgepeerten Stufen nah ba-
ben. Den'n Wiehnachtsbom halle ick hin-
nerher. Dor güng 'ne Dör up, un mit 'ne
Petroleumfunzel in'e Hand lüchlete von

ünnen'neoll Fru de Trepp hoch. Ehrgehür-
te dat Hus. Schlarpend keem tle Ollscb nah

baben. Sei beögte Korw un Bom un keekmi
dorbi utuudge Ogen an, as wüll sei seggen:

,fiest du di ok woll verbiestert, orrer wüst
tlu würklich hierher?"

( Fo rt setzung i n de r D ezenhe r -Aus gabe )

Viellicht dröppt sick dat!
Dei Meteorologe Dr. Beil,
snackt männigmal von Hochdruckkeil.
Seggt dat Wäder driest vörut.
Un dat sogor mit lude Snut.
Wiest oewerall Gelihrsamkeit,
wildess hei't wäder prophezeit-

Itn hett hei wedder maleens säten.

üm Küll un Hitt tau mäten.

Ögt hei up dei lütt'ste Spur,
steeg orrer föllt dei Temperatur'l
Schult hen mit grot Genauigkeit,
ut wdt för'n Lock dei Wind rutwciht.
Dunn ierst haillt hei up tau mälen,
giwt deD'n Computer dat tau frälen.
All's wat dei dunn ruterspinkeliert,
un dat Wäder uteenanner dividiert;
giwt Beil rundüm in Stadt un Land,
oewer't Fienrseihn gaud bekannt.

Blot, wat towt dei Mann sick aw.

tlmmertau geiht dat in' Draw.
Hei deit twors ümmer wat hei kann.

Petrus oewer haugt em in dei Pann.

Von Mandag bet nah Siinndag tau,

ward Bcil sicn Daun sihr ungenau.

All's is narrsch un rein vcrkrhrt.
Dorbi is Bcil doch klauk gclihrt.
Drocrt hei von Sünn so näbenbi,
treckt'n Dunnerwäder jüsl vörbi.
Dor schient in't Spill dei Düwel gor.

Denn Beil kümml lourwies gor nich klor.
Un Perus dissc malle Driewer,
späukt ümmer wedder vullcr Iewer.

Seggt Sünnenschien dei Dr. Beil,
maikt Petrus dunn dat Gegendeil.

Un dei Minschen seggen oewerall,
Meteorologen, dei sünd nrall.
Dei Dr. hiirt dat gor nich giem,
un schult so gnaddrig nah dei Stiem.
Denn an dissen Klas in Häbcn,
hett hci eeD Mooruvull tau vergäben.

.lury.n Putnp

IJns Fläuhnerhahn
Uns' Häuhnerhaln is bannig olt.
Em warden nu de Föt all kolt.
Wenn ok de Minschen queesen,

he mag nu nich mihr scbesen.

Em fallen (dafs in't Öller so)

beide Ogen to.

Uns' Häuhnerhahn, de stähnt un quücht,

wenn wedtler em een Hohn wegflüggt.
He höllt se nich up'n Hupen.

He kmn je kum noch hupen.
He mökt - wat he ok sünst woll sall? -
denn ludhals blot Krawäll.

Uns' Häuhnerhahn kek sick dern üm

un domah wier't nich mihr so slifiun.
He bugte, as wi't kennen,

för't Häuhnervolk Antennen.
Un nu röppt he sien Häuhnerveeh

oewer UKW. Hans Draehmpaehl
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Schilf und Rohr . . .
. . . sind auf Poel keine Seltenheiten und

allen bekannt. Sie sind sich äußerlich ähn-
lich und werden deshalb oft miteinander
verwechselt. Viele glauben sogal, daß

Schilfund Rohr eine Pflanzenart ist, die im
Volksmund oft nuI unterschiedlich benannr

wird. Da das Schilf (Ptlfagmites cornmunis)
und das Rohr (Iypha latifolia) den Men-
schen vonjeher als Baü- und Arbeitsmate-
dal dienten und meist gleichartig verwen-
dct wurden, ist eine sprachliche Verwechs-
lung auch veßländlich. Vom Rohr wachsen

bci uns sogar zwei Arlen, der Brcitblättrige
Rokkolben (Typha lätifolia) und der
Schmalblättrige Rohrkolben (Typha angu-
stiti)lia), und damit istauch schon verständ-
lich, was Schilf und was Rohr ist. Rohr
entwickelt kolbenartige Fruchtstände, die
im Volksmundals,,Pumpesel"oder,,Rohr-
pumpen" allbekannt sind. Das Schilfhinge-
gen wächst äußerlich wie Gras. Es ist auch
dergriißte und auffälligste Verlreteraus der
Fainilie der Süßgräser, während die Rohr-
kolbengowächse eine eigene Fiunilie bil-
den.

In Mccklcnburg und vor allcm in dcn
Küstengebieten wachsen Rohr und Schilf
im R(thricht, dem Ried oder Reet (alt auch
Re(h), also in den Mooren olt gemeinsan
beieinander und waren yon jeher an der
Bildung der Mclore beteiligt. Unser Reth-
moor auf der Insel ist ein eindrucksvoller
Zeuge dalür. Rohr und Schilf waren seit
lllzeiten kostbaler RohstofT l'ür Flechlar-
beilcn (Kitrhe, Mat(en) untl zurn AbrJecken

dcr Unterkünlte tür Menschcn un{l }lauslie-
re. lhrd auch heute noch, in unsererelektro-
nischen Zeit, wirken Rohr odcr Rectdiicher
:urhcirnclnd, bcruhigcntl und einladentl auf
uos. Die Moore mit ihren Rohr- und Schilt-
besliindcn sind anderersei(s auch sichcre
Brul- und Heimstältcn f ür viele VogelarteD

untl rlie Wiltlschweine. Heinz Nehrig

Wirgratufierefl zxlrft

Qeburtstag
Monat Afuaember 1992

Kubisch,Hildegard; Kirchdorf; 01.11., 71 Jahre

Henning, Manhä; Timrnendorf; 03. I L, 78 Jahre

Saufklever, Helene: Kirchdorf;04.1 1.. 80 Jahre

Kupfer, Elfriedcl Kirchdorf; 05.I L, 70 Jahre

Glatz, Johanna; Kirchdorf; 05. 1 1., S0Jahre

Schiemann, Emil; Neuhof;05.11., 70 Jahre

Homberg,Bernhard; Kirchdorf; 05.1 1., 81 Jahre

Hauunann, Henha; Ocnzenhof; 08.1 1 ., 72 Jatre
Busch, Gertrud; Ocrtzenhof; ()8.1 1., 88 Jahre

Waack, Herhertl Niendorl; 09.11., 79 Jahre
Lange, Hans;Fährdorf; 11.11., 80 Jahre
Trautmann, Walter;Fihrdorf; I1.11., 74 Jahre

Papenfuß, Margarete; Oenzenhof; 14.11.,

87 Jahre

Broska, Ema; Kirchdorf; 14.11., 86Jahre
S tegmann, Ilse; Kirchdorf; l6.l I ., 73 Jahre
Malessa, Elislbelhi Kirchdorf; 16. 1 1., 85 Jahre

Groth, Hcinrich;Kirchdorf; 17.11., 90 Jahre

Leska, Erna;Oertzenhoft l8.l1., 73 Jahre

Schwa.rtz, H.-Joächim; Ktuchdorf; 19.11.,
72 Jatue
Waack, Karla; Kirchdorf; 20. I 1., 78 Jahre

Soltow, Maria; Ocrtzenhof; 21.11., 73 Jahre

Post, Heinrich; Ktchdorf;23.11., 7l Jahre
Gicßler, Alrna; Kirchdorf; 28.1 1., 78 Jahre

Steinhagen, Margarete; Kirchdorf; 28.1 L,
75 lahre
v. Kistowski, Lina;Vorwerk;29.11., T8Jahre

Hennann, Mathilde; Küchdorf; 29.1 1., 78 Jalue

Ich bitte Dich, Herr!
Du kleine Insel arn Meeresrand

bist wie ein Kleinod aus Gottes Hand.

Aus Sonnenschein, Regen, Sand, Wetter
und Wind
schuf einst der Herrgott dich, liebes Kind.
Der Hirnmel ist niedrig und weit wie das

Meer.
rulend streicht Vogelflug über dich her.

Dein Acker rägt still das täglich Brot,
das Me€r tüllt willig dem Fischer das Boot.

Deine Kirche, versteckt hintff Wall und

Graben,

hflt Slurm und Leid und Freuden getragen,

weist Sinnen undTrachten der Herzen nach

oben,

will stetig und ständig den Herrgott loben.

Ich bitte Dich, Herr, im Kampf, Not und

Gelahren
mögest Du uns, Deine Insel bewahen.

Fr au Br i gitte S c hulz-Rosenha ge n au s

lVesenberg schickte der Rednktion dieses

kLeine Gedicht.

KERAMIK GALERIE

INSEL POEL

Kirchdorf, Mitelstroße 2

Ielefon.038425 / 233

Sabinchen k0rnrnl
aufgeregt aus dem
Badezimmer:

,,Mu i-hast(lu
So bralknd enpfirula ich tlie heutige Zzit. g(wullt, do"ß Papi
Vignette: .lürgen Punp ein.lunge ist?"

Fahlradtachhandel Autozubehör Boolsmotoren
.Werhstan . Prlegemflel .YAMAHA
. Fahnadverl€rh . o'a . Force

a\ß :i:iüi;:Ein:,;:r!;:;u,",
\rI \-/ . Original Höllander Brummtietz

Fa. Gutshaus Oertzenhol. tl Kirchdorf 292

HOCHIEAU - ITISCX{]EfR c'"'

Bau-Ing.
Helmut Fischer

2404 Kirchdorf / Poel,

Postsüaße 5, PF 7

Tel. 290, Fax 290

ZIMMERER - MAURER - GERUSTEBAU
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Die Wahlen des Eltern-, Lehrer-
Schülerrates fanden statt

Auch in diesem Jahr fanden Wahlen zum Eltem-. Lehrer- und
Schülerrat statt.

Diese Gremien bilden zusammen die Schulkonferenz der Real-
schule Kirchdorf mit Grund- und Hauptschulteil.

Der Lehrerrat wurde am 07.09.'92 gewählt und setzt sich wic
folgt zusammen:

Und Der Schülerrat der am 31.08.'92 gewählt wurde, besteht aus

folgenden Schülerinnen bzw. folgendem Schüler:

Sylvia März (gleicbfalls Schülersprecherin) R 9 a
Corinna Mirow (Stellveffeterin der Schülersprecherin) R 9 b
Kabin MüUer R 10

Stephanie Reich K 9
NilsheußerR9a

Dcr Elternrat, der auf dcr Gesamtelternversamnrlung am
21.09,'92 einstimmig gewählt wurde, hesteht aus folgenden
Mitgliedern:

Frau Reinhild Toth
Frau Sonja Martinetz
Frau Sylvia Schwaru
Frau Chdstine Kupka
Herrn Karsten Müller

Den Vorsitz der Gesamteltemvertretung hat Frau Reinhild Toth,
Stellverreter ist Karsten Müller.

Auf der 1. Zusammenkunft der Schulkonferenz arn 29.09.'92
wählten die Vertreter der drei Gremien Herm Peter Schmidt zu

Die Schippelstein oder Schdpenstein, hinter dem Spitzeck in Richtung Weitendorf, sind ein Überbleibsel aus tler Schwedenzeit. Sie hatten
die Funktion einer Anlegeslelle von Bötern. Daher auch die Bezeiclnung (Schdpen, Schtfer oder Schllppel, Schcffel). Diese Stelle wurtle
auch ,,Butzstd" genannt. Das Kornnall Scheffel wurde gebulzt (gestauchl), um Kornresle gllnzlich vom Ma,ß zu trennen.
In der Kirchsee lagen gröJ)ere Schiffe vor Anker, zu denen dann das Frachtgut von den Bötern gebracht wunlc. In der Schwedenzeit
existierle der Kirchdorfer Hafen noch nicht. Es war lediglich ein Bootsgraben vorhanden, der bis zum heutigen Seezeichen an der
N ie ndorfe r B rticke führt e.

Frau

Frau
Frau

Frau

Frau
Frau

Frau
Frau

Frau
Frau

Gabriele Schulz
Andrea Bemer
Marianne Laatz
Monika Gössel
Eva-Regira Stoll
Grit Rose

Marion Rosenau
Annette Schultz
Ingrid Sülunann
Monika Fischer

ihrem Vorsitzenden. Ina Pedal

l-ruiu-u roE*ig -s, r^i k k ö' n n; ;; 1,

om l9.l l.'92 TouristikbörsaDICM6ß
NtKhdof/lnselPoel Hl(keb?rqsuoße l4

Zv meinem Service gehören für
olle Poeler 8ürger bis €nde '99
kostenlose Ohdö<her
souJie eln Sonderongebot von
f,rmbonduhren
mi! Poeler lvlotlven.

Bestattungsunternehmen
Ballach * Hansen cmrH

überführung im In- und
Ausland.
Erd-, Feuer- und mit €ige-
ner Seebestanung.

Niederlassung: Mühlenstraße 4l
Neue Straße 24 O-24OO Wismar
O-24OS Neukloster Tel.: Wismar
Funktelefon: 6134 77
(03161) I 31 26 02 61 34 78

L _-_: _y_ _ _ _i' "::""::Y_ _ _ _ I
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Fischereigeschichte
Dieser BeiEag basiert aus einem amtli

chen Registerverz eichnis der Fischerflotte
mit Datum, Seestadt Wismar, den
28.02.1946. Die Aütuahme der angegebe-
nen Fahneüge erfolgte bei Ortsbegehung
durch eine Kommission bestebend aus den
Henen: B. Peüov, Seekommandant, als
Vertreter der Besatzungsmacht; Werner
Liebhold, Vertreter der Schiffahrtsdirekti
on; Emil Baumbach, Verüeter der Stadt
Wisma.r.

Hier soll lediglich der Teil ,,lnsel Poel"
behandelt werden. Regisfriert wurden alle
Boole mil Motorantrieb. Reparaturunwür-
dige Fahrzeuge sowie Segeüollen und Käh-
ne blieb€n bei dieser Registderung unbe-
rücksichtig t.

Zeichenerklärung in der folgenden Auf-
stellung:

g = gedeckt; hg = balbgedeckt; o = offen;
L=Länge;m=Meter; geb. = gebaut;Freest

= bei Jahrling, Freesu Schr = Werft Schrö-
der& Schackow, Wismar;Frehse = Frehse,

Wismar.

Eigner:

P 1M g geb.194l NiendorfT L. 12,83

Holstein

10 PS Vollrat Gössel, Kirchdorf
8 PS Johann Wilken Kirchdorf
8 PS Georg Siggel, Tirnmendorl

15 PS Wilh. Paetow, Weitendorf
8 PS Paul Baumann, Kirchdorf
6 PS GustaY Burmeister, Kircbdorf
9 PS Hans Wilken, Kirchdorf
6 PS Hans Evers, Kirchdorf
6 PS Herm:rnn Schwa-z, Kirchdod

50 PS Heinrich Lange, Kirchdorf
l0 PS Emst Rust, Kirchdorf
15 PS Gustav Bruhn, Küchdorf
6 PS Johannes Gagzow, Vorwerk

l0 PS Hans Schwarz, Gollwitz
12 PS Hans Hartig, Timmendorf
l5 PS Richartl Wcrsl, Weitendorf
l0 PS Ernst Rust, Kirchdorf

15 PS Karl Pierstort, Kirchdorf
l5 PS Richard Kutahl, Ktchdorf
50 PS Ernst Kofa-trl, Kirchdorf
10 PS Gustav Gramckow, Timmend.
15 PS Hans Will, Weitendorf
8 PS Albert Bruß, Go witz
8 PS Paul Schwarz, Kirchdorf

15 PS Robert Schwarz, Kirchdorf
25 PS Hermann Lange, Kirchdorl

8 PS Hans Steinhagen, Weitendorf
8 PS Ewald Rust. Malchow
5 PS Robert Nausch, Kirchclorf
8 PS Wilhelm Post, Fährdorf

50 PS Karl Burmeister, Kirchdorl
36 PS Otto Groth, Kirchdorf
15 PS Richard Schwan, Kbchdorf

50 PS Walter Post, Kirchdorf

50 PS Alfons Waack, Führdorf

6 PS Gustav Rust, Boienstlorf
8 PS Herbert Rust, Boiensdorf

8 PS Walter Waack, Boiensdorf
8 PS Gustav Steinfurti, Boiensdorf

Anmerkung: Die B oiensdorfer Boote la-
gen zu jenem Zeitpunkt im Hafen von

Kirchdorf. Baumarcrial aller hier aufge-
führten Boote: Holz. Was imLaufe derZeit
aus diesen Fischerbooten geworden isl.
waire zwecks Vervollständigung interes-
sant zu erfairen. Auch Bilder sind sehr

erwünscht. Die Redäktion ,,Das Poeler In-
selblatt" ninunt geme Ihre Nachricht hierzu

entgegen. Der Autor

Dieser Fischkutter wurde im lahre 1941 tn

Niendorf/Holstein gebaut. Seine Unge be-

trug 12,83 m und hatte einen 50 PS Motor.
Der Eigner war WaLter Post.

Foto: Privatbesitz

18, O-240A
Tel. Kirchdot 263

Hars-Günther Wentzel

Zur Poeler

P t hg. geb. 1934 R. Schabbelt
P 3 hg. geb. 1908 Moll, Kifchd.
P 6 hg. geb. 1933 Frehse
P 7 hg. geb. 1927 Frehse

P 10 o geb. 1907 Lange, Stove
P 11 hg. geb. 1910 Kofahl
P l2 o geb. 1929 Schr.

P 13 hg. geb. 1935 Frehse
P 15 hg. geb. 1927 Schr.
P 19 g geb. 1934 Freest

P 21 hg. geb. unbekannt
P 23 hg. geb. 1932 Freest
P 24 hg. geb. 1928 Frebse

P 25 o geb. 1934 Freest
P 27 hg. geb. unbekannt
P 29 hg. geb. unbekannt
P 3l hg. geb. 1905 Perkern-

fordes
P 32 bg. geb. urbekannt
P 33 hg. geb. 1938 Freest

P 34 g geb. 1928 Freest
P 36 hg. geb. 1933 Schr.
P 38 hg. geb.1935 Freest

P 38 hg. geb.1920 Lange,Stove
P 40 o geb.1903 Moll,Kirchd.
P 4l hg. geb. unbekannt
P 43 hg. geb.1938 Freest

P,l4 hg. geb.1920

P 45 g geb.l930 Schr.
P 5l hg. geb.i920 Wamemünde
P 76 o geb.19l2 Kofahl,

Malchow
P 100 g geb.1933 Freest
P 102 g geb.1943 R.Schabbelt
P 103 g geb.l930 Blöß,

Haflkug

L. 8,00 m
L. 9,50 m
L. 9,30 m
L. 932 m
L. 8,50 m
L. 8,00 m
L. 8,90 m
L. 7,00 m
L. 6,50 m
L. 12,60 m
L. unbek.
L. 10,00 m
L. 7,60 m
L. 7,50 m
L. 7,60 m
L. 10,00 m
L. 9,60 m

L. 9,00 m
L. 9,83 m
L. 12,60 m
L. 9,00 m
L. 10,00 m
L. 8,00 m
L. 9,00 m
L. 9,50 m
L. 11,99 m
L. 9,50 m
L. 10,00 m
L. 8,40 m
L. 6,50 m

L. 11,50 m
L. 11,60 m
L. 10,30 m

L. t2,86

L. 7,00
L. 9,00

L. 10,00

L. 9,00

P 106 g geb.1940 Niendorfl
Holslein

Bo 6 o Eeb.l927
Bo 8 hg. geb.1928 Lange/

Stove
Bo t hg. geb.1906

Bo 10 o geb.1927 Lange/
Stove

m
m

m
m

flerbstsonne
Wenn sich der Tag zum Abend neigt
und langsam dann der Mond aufsteigt,
die Sonne untergeht im Meer,
wo man dann so geme wäI'.
Wo vorhin noch Sonne war,

stehtjetzt der Mond so klar.
Der Mond hat nun genug getan.

Die Sonne geht wieder aufdie Bahn.

Ja, jetzt steigt sie aus dem Me€r heraus

und schwebtganz schnell zum Himmel
auf.
Der Mond jedoch ist schon im Bett
und macht es sich bequem und nett.

So ist es schon seit Ewigkeit.
Beide machen sich am Himrnel breit.

Andrea Tramm
RealschuLe Kirchdorf
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Fachliche Schwerpunkte der Dorferneuerung
Die Bürgerbeteiligung

Die Bürger stehei'l bei der Dorfemeue-
rung im Mittelpunkt. Um sie, um ihre An-
liegen gebt es. IhIe rechtzeitige, intensive
und aktive Mitwfukung an allen Ideenfin-
dungen, Planungen und Entscbeidungen ist
zweifellos eine, wenn nicht die wichtigste
Voraussetzung überhaupt für den Erfolg
jeder Dorfemeuerung.

B ürgerbeteiligung in der Dorfemeuerung
kann deshalb nicht bedeuten, die Bürger zu

fenigen Planungen überreden zu wollen.
Drei wesentliche Kriterien sollten also da-

bei Beachtung finden: mitwirken können,
mitwirken wollen,
mitwirken lassen.

Minvirken können ist nur möglich, wenn
die Bürger ein Grundwissen über die Ge-
samtzusarnmenh?inge der Dorfemeuerung
haben. Mitbeteiligung am Entsctleidungs-
prozeß einer Planung setzt weitreichende
Kenntnisse voraus. Das bedeutet die Ver-
pflichtung der Bürger im Dorf, notwendige
Informationen ztr erwerben. Die Bercit-

Aus der Vergangenheit
der Insel Poel

Die
mecklenburgische

Verwaltung
auf der Insel

Im Jahre 1555 zog der Herzog Johann
Albrecht die Poeler Dörfer ein, über die das

Lübecker Domkapitel die Grundhenschaft
ausübte, mit Ausnahme der ,Jübischen
Dörfer" des Heiligen-GeisFHospitals. Der
Herzog hatte ursprünglich auch diese mit
Beschlagbelegt doch das Hospital srengte
eine Klage an, und die Güter mußten laut

wünschten EtTekt.

schaft nacb- und mitzudenken, ist gefor-
dert. Kompromißftihige Lösungen zu ent-
wickeln, kann nicht schulmäßig erlemt
werden, sondem setzt ein Probieren dürch
gemeinsame Aktionen und konkrete Ar-
beit, das Sammeln von Erfahrungen aus

Ifiümem und Erfolgen voraus.

Mitwirken wollen entspringt dem
Wunsch, den persönlichen unrnittelbaren
Lebensbercich nach den eigenen Vorstel-
lungen zü gestalten. Meist ist dieser
Wunsch durch negative Erfahrungen unter-
drückt. Spannung und Angst, sich durch
mangelnde Fachkompetenz vor den Mit-
bürgem bloßzustellen, sowie das Gefühl
der Unterlegenheit gegenüber den Planem
ünd Behördenverreem. Die freie Mei-
nungsäußerung kann nicht automatisch
vorausgesetzt, sondem muß durch befrei-
ende, ansteckende Motivation entspre-

chend gewecktund gefördert werden: ,,Wer
nicht selbst brennt, kann andere nicht an-
zünden !"

Urteilsspruch des kaiserlichen Kammerge-
richts in Speier wieder abgetreten werden.
Nacb der Slikularisation der Güter des

Dornkapitels wude die Verwaltung meck-
lenburgisch, und zwar ging sie zunächst
vom Amte Bukow aus. Das hat aber wohl
nicht recht geklappt. Es heißt" däß,die
Aufsicht ünd Verwaltung des L,indleins
Poel geringen Leuten gewesen sei".

Dann wurde Poel selbständiges Amt mit
der Einrichtung des Amtshofes Kaltenhof.
Der höchsle Beamle war der Küchenmei-
ster (im übrigen Mecklenburg war es der
Vogt, und der Küchenmeisler war sein Fi-
nanzbeamter). Die Verwaltung des Amts-
hofes lag beim Hofmeister. Weitere Beam-

te waren der Sran&eiter, der den Bauem
die Dienste ansagte, und die ,lurmeister"
in den Dörfem, d.h. die Schulzen, die die
Abgaben einsammelten. J.p.

Mitwirken lassen ist eine Forderung, die
sich vor allem an die beauftmgten Dorfpla-
ner, Gemeinde- und B ehördenvertreter
richtet.

Für die Verbesserung der Lebens verh?ilt-

nisse im eigenen Umfeld ist nämlich zu-

nächst der B ürger selbst Experte. Wi*liche
und echte Teilnahme kann daher nicht so

aus$hen, daß ein wohldurchdachter, gei-
stig aber bereits abgeschlossener Plan zwar
scheinbar noch zür Diskussion gestellt
\vird, mangels innerer Bereitschaft aber

kaum verändert werden kann. Ein sicherer

Weg des ,"Mitwirken lassen" sind Bürger-
versamnlüngen, Arb€itskreise, Dorfwerk-
stätten, Jugend-, Frauen- und Altenforen,
Schuleo, Vereine, Verbände und Tnstitulio-

nen, die das sJnrtliche, gesellschaftliche,
kulturelle und kirchlicbe Leben im Dorf
praSen.

Ein ausgewogener Planungsprozeß die-
ser drei Kriterien führt schließlich zum ge-

Dichterpierd orrer nich?

Un mien Disch dor leegen Würd',
verdreiht un dull verkiert.
Heil düstergries ahn Klür.
Dichtbi dat Dichterpierd.

Ick wull mal Riemels maken.

Blot turwies güng't siehr swor.
Sei hild as Supp üecht kaken,

wärd Schiet ganz apenbor.

Fix wa.rd di so'n Dichterpierd,
tau'n doemlich Ossenvieh.

Dien Smerkrarn het keen Wien,
un ded di nahstens weih.

Mit Würd' so rürnmer raken,

ward in Gauden woll nich gahn.

Sei grow tausarnen baken,
wa-rdens beenig kum bestahn.

In dei Bost wull ick sei faten,
mit iesem fas€ Pot.

Ehr düchtig danzen laten,

rannerfleuten in Ga.lopp.

Man dat malle Dichterpierd,
löp dwars un kielte ut-

Wier woll doch een Ossendiert.

Segg ick lies un nich so lut.

t.p.

Schuh- und Lederulraren
lnh. G. Buchholz, t Kirchdorf 348

öffnungszeiten:
Montag - Freitag O9.@ - 12.OO Uhr

14,@ - 18.m Uhn
Sonnabend O9,@ - 11.m Uhr




